
7Mittwoch, 15. August 2018 Lokal

Der Spielplatz Kappeli ist für die nächsten Monate gesperrt, er wird komplett umgestaltet. Der Bunker bleibt bestehen. Bild: Heini Schwendener

Spielplatz für JungundAlt
Buchs Rund 500 000 Franken lässt sich die Stadt die Neugestaltung des Spielplatzes

Kappeli kosten. Die Bauzeit für das intergenerative Projekt dauert bis Dezember.

Heini Schwendener
heini.schwendener@wundo.ch

Beim grössten und zentralsten
Spielplatz der Stadt Buchs wird
nundieGeräuschkulisse fröhlich
spielenderKinderdurch jenevon
Bauarbeiten und Baumaschinen
abgelöst. BeimSpielplatzKappe-
li werden nicht nur wie zuvor auf
den anderen Buchser Spielplät-
zen die Spielplatzgeräte ersetzt,
damit siedenEmpfehlungender
Beratungsstelle für Unfallverhü-
tunggenügen, es steht eine kom-
plette Neugestaltung an.

An der Bugetversammlung
im November 2017 hat die
Buchser Bürgerschaft einen In-
vestitionskredit für die Neuge-
staltung des Spielplatzes Kappeli
gutgeheissen, sodass hier insge-
samt eine halbe Million Franken
zur Verfügung steht. Geplant ist
ein Spielplatz für Jung und Alt,
denn viele Spielgeräte sind für
zweiodermehrerePersonenaus-
gelegt und animieren Erwachse-

ne, die ihre Kinder oder Gross-
kinderbegleiten, sich zusammen
mitder Jungmannschaft zubewe-
gen. Der Spielplatz Kappeli wird
zueinemOrtderBegegnungund
der Bewegung.

Ein intergeneratives
Bewegungsprojekt

Die Rede ist von einem interge-
nerativenBewegungsprojekt, für
dessen Realisierung die Stiftung
Hopp-la einen Beitrag von
80 000 Franken in Aussicht ge-
stellt hat (vgl. Kasten).

Doch vorerst müssen die
Kappeli-Nutzerinnen und -Nut-
zer sich in Geduld üben und auf
andere Spielplätze ausweichen.
Bis das neue Bijou, ein Projekt
desPlanungsbürosWegmüller in
Klosters, im Frühjahr 2019 offi-
ziell eingeweiht wird, wirken im
lauschigen Park im Kappeli die
Garten- und Landschaftsbauer
von Blumen Keusch, Buchs.

Zum neuen Kinderspielplatz
Kappeli gehören eine öffentliche

WC-Anlage und Velostellplätze.
Zentrales Element des neuen
Spielplatzes wird die grosszügig
angelegte Wassershow, die sich
erst durch den Einsatz von Mus-
kelkraft so richtig entfaltet. Es
gibt eineSand-Wasser-Spielanla-
ge, eine Seilbahn, ein drehbarer
Balancierbalken, diverse Schau-

keln, einen Geduldsfaden, eine
Kletterwand beim Bunker, Röh-
renrutschen, Sitzgelegenheiten,
eine Hängematte usw. Je nach
Baufortschritt und Stand der Ve-
getation werden einzelne Spiel-
geräte schon vor der Fertigstel-
lung des ganzen Spielplatzes zu-
gänglich gemacht.

Stiftung fördert Generationen in Bewegung

Die Stiftung Hopp-la in Basel wur-
de im Juli 2014 gegründet. Sie
setzt sich für eine intergenerative
Bewegungs- und Gesundheits-
förderung ein. Zum einen steht
eine generationengerechte und
gesundheitsförderliche Gestal-
tung von Frei- und Lebensräumen
im Fokus. Zum anderen sollen die
gemeinsame körperliche Aktivität
und der Austausch zwischen den
Generationen gefördert werden.
Die Vision der Stiftung ist es, die

Philosophie «Generationen in Be-
wegung» schweizweit zu verbrei-
ten. Hierfür unterstützt sie Initian-
ten im Aufbau und in der Umset-
zung von intergenerativen
Bewegungsprojekten und setzt
sich für eine zeitgemässe und ge-
nerationengerechte Gestaltung
von Bewegungs- und Begeg-
nungsräumen ein. (pd)

Hinweis
www.hopp-la.ch

Wir von hier

«Freuemich auf
‹LaTraviata›»

Die 58-jährige Kirsi Mähönen
ausOberschanmagOpern sehr.
Andrea Müntener-Zehnder hat
sich kürzlich mit der dipl. Exper-
tin für Intensivpflege getroffen.

Grüezi FrauMähönen,wie
geht es Ihnen?
Vielen Dank der Nachfrage, mir
geht es sehr gut.

Wie langewohnenSie schon
imWerdenberg?
Ursprünglich stamme ich aus
Finnland. Mit 25 Jahren kam ich
in die Schweiz, um zu arbeiten
undvor allemumDeutsch zu ler-
nen. Schnell musste ich feststel-
len, dass hier nicht wirklich
Deutsch gesprochen wird. Zwi-
schen Deutsch und «Schwiizer-
dütsch» liegen Welten! Doch al-
len Sprachbarrieren zum Trotz
bin ich in der Schweiz hängen
geblieben. Während knapp 30
Jahren wohnte und arbeitete ich
in Frauenfeld. Seit rund vier Jah-
renbin ich inOberschanDaheim.
Die Gegend ist wunderschön.
Hier vermisse ich eigentlich nur
meine Freundinnen aus dem
Thurgau. Ich kann nach der Ar-
beit nicht mehr kurz auf einen
Kaffee vorbei.

WomitbeschäftigenSie sich
derzeit?
Ich bin auf dem Weg an den Wer-
denbergersee zu den Schloss-
Festspielen und freue mich sehr
auf die Oper «La Traviata». Wis-

sen Sie, ich liebe Opern! Mit dem
See und dem Schloss im Hinter-
grund wird es bestimmt ein spe-
ziellesErlebniswerden.Fast jeden
Sommer, wenn ich in Savonlinna
(Finnland) in den Ferien bin, be-
suche ich die Oper. Bereits heute
freue ich mich auf das nächste
Jahr. ImSommer2019kommtdas
legendäre Mailänder Opernhaus
LaScala alsGastspiel nachSavon-
linna und führt Giuseppe Verdis
Oper «I Masnadieri» auf.

WasvermissenSie ausFinn-
land?
Meine Familie und meine Ver-
wandten. Manchmal auch der
PlatzunddieWeiten, diewirdort
haben. Und nicht zu vergessen:
DieSauna. InFinnlandgehenwir
wöchentlich in die Sauna. Es hat
keine Bedeutung ob Sommer
oder Winter ist, welche Tempe-
raturendraussenherrschen.Egal
ob -20 oder + 30°C wie es aktuell
war, Saunageht immer.Esgehört
in Finnland zum Alltag. Alle Fin-
nen haben eine eigene Sauna zu
Hause.

Wassind für Siediemarkan-
testenUnterscheide zwischen
SchweizernundFinnen?
DieSchweizer sindgrundsätzlich
höflicher als die Finnen. Dafür
weiss man beim Finnen immer,
woran man ist: Die Finnen sind
viel direkter.

Die Gegend ist wunderschön:
Kirsi Mähönen aus Oberschan.

Bild: Andrea Müntener-Zehnder

Sax Saftige Tomate
mit einer besonderen
Form. Bild: Werner Rhiner

LaunederNatur

WasWannWo
Ehemalige treffen sicham
Mittelschulfest derKanti

Sargans Ende September ver-
wandelt sich der Campus der
Kanti Sargans in eingrossesFest-
gelände. Bereits zum 28. Mal fin-
det nämlich am Freitag, 21. und
Samstag, 22. September das tra-
ditionelleMischufe statt. Schüler,
Lehrer,Elternundvorallemauch
Ehemalige feierngemeinsamdas
Mittelschulfest. Eine grossartige
Gelegenheit, frühere Kanti-Kol-
legen wieder einmal zu treffen
odergar eineKlassenzusammen-
kunft zu organisieren. Die Kan-
tonsschule unterstützt Ehemali-
ge, indemSiedieentsprechenden
Kontakte vermittelt. Weitere In-
formationensindaufderWebsite
unterwww.kantisargans.ch zufin-
den.

Tageder offenenTür im
Diogenes-Theater

Altstätten Diesen Samstag, von
13.30 bis 21.30 Uhr, und am
Sonntag, von10bis 17.15Uhr, öff-
net das Diogenes-Theater im
Rahmen des 40-Jahr-Jubiläums
die Türen für alle Interessierten.
Jeder, der einmal sehen möchte,
wie eshinterderBühneaussieht,
oder wer selbst etwas ausprobie-
ren möchte, ist herzlich eingela-
den.DasDiogenes-Theaterbietet
an diesen beiden Tagen interes-
santeEinblicke für alleFamilien-
mitglieder. So können die Gäste
einfach nur im schönen Garten
picknicken, bei einem der
Schnupper-Workshops selber
Theater spielen, Jodeln, Trom-
melnoderTalerschwingen lernen
oder eine der Vorstellungen ge-
niessen.

Erneut einExportrekord
Toggenburg Zum dritten Mal in Folge haben Toggenburger Firmen in einem Quartal so

viele Waren exportiert wie nie zuvor. Das zeigen Zahlen der Fachstelle für Statistik.

Insgesamt verliessen im zweiten
QuartalWaren imWert von rund
129MillionenFrankendasThur-
und Neckertal in Richtung Aus-
land.Das sind 14,9Prozentmehr
als im Vorjahresquartal. Teue-
rungsbereinigt sind es noch 9,6
Prozent. Gegenüber dem ersten
Quartal beträgt dasPlus rund2,5
Prozent.

Auchdie Importe
sindgestiegen

Auchdie Importe sindgestiegen.
Insgesamt wurden im gleichen
Zeitraum Waren im Wert von
rund 101 Millionen Franken im-
portiert. Das entspricht gegen-
über dem Vorjahresquartal
einem Plus um 18,7 Prozent
(teuerungsbereinigt 13,6 Pro-

zent). Im Langzeitvergleich ist
auchdaseineindrücklicherWert.
Lediglich im zweiten Quartal
2008 wies die Statistik mit rund
111 Millionen Franken einen hö-
heren Wert aus.

KeinenSpitzenwert verzeich-
net das Toggenburg bei der Han-
delsbilanz.Mit rund28Millionen
Franken ist dieser Wert ähnlich
hoch wie im Vorjahresquartal
und tiefer als im ersten Quartal
des laufenden Jahres (rund 34
Millionen Franken). Vereinfacht
ausgedrücktbeschreibt eineposi-
tive Handelsbilanz eine Schuld
des Auslands gegenüber dem
Toggenburg, eine negative den
umgekehrten Fall.

Der gesamte Kanton wartet
ebenfalls mit positiven Zahlen

auf.Die Summeder exportierten
Waren beläuft sich auf rund 3,17
MilliardenFranken.Auchdasein
Spitzenwert im langjährigenVer-
gleich. Wie oft am meisten dazu
beigetragen hat der Wahlkreis
Rheintal.Dieser istmitExporten
in der Höhe von 1,2 Milliarden
Franken für mehr als einen Drit-
tel aller St.GallerExporte verant-
wortlich.

EinMinusvon3,5Prozent
fürdasWerdenberg

ImVergleich zumVorjahresquar-
talmusstenurderWahlkreisRor-
schacheinen Verlust hinnehmen
(-14 Prozent). Im Vergleich zum
erstenQuartaldes laufenden Jah-
res schneidet der Wahlkreis Wil
mit einem Minus von rund fünf

Prozent als Einziger schlechter
ab. Importiertwurden imganzen
Kanton Waren im Wert von 2,54
Milliarden Franken. Auch das ist
ein Plus gegenüber dem Vorjah-
resquartal, allerdings kein abso-
luter Spitzenwert im langjährigen
Vergleich. Bei den Importen ha-
benalleWahlkreise imVergleich
zum Vorjahresquartal zugelegt.
Verglichen mit den ersten drei
Monaten des laufenden Jahres
musste Werdenberg ein Minus
(rund 3,5 Prozent) hinnehmen.

Die Handelsbilanz des Kan-
tons St.Gallen liegt mit rund 626
Mio. Franken deutlich im Plus.

Ruben Schönenberger
ruben.schoenenberger@
toggenburgmedien.ch

Spielregeln für
«WasWannWo»

Für Veranstaltungshinweise in der
Gratis-Rubrik «Was Wann Wo»
sollten einige Richtlinien einge-
halten werden. Wichtige Angaben
sind: Art des Anlasses, Datum,
Name des Veranstalters, Veran-
staltungsort und Beginn, Absen-
der mit Telefonnummer für Rück-
fragen. Der Text soll in allgemei-
ner, sachlicher und kurzer Form
verfasst werden (kein «wir», «uns»
und «ich») und keine direkten An-
reden enthalten. Anlässe werden
nur einmal veröffentlicht. Das Er-
scheinungsdatum kann nicht ge-
wünscht werden. Das «Was Wann
Wo» erscheint rechtzeitig vor dem
Anlass. (red)


